
Präsentation der Meisterstücke 
Am Freitag, 30. Juni fand die alljährliche Ausstellung der Abschlussarbeiten an der MPS 
Unteriberg statt. Diese Veranstaltung ist zugleich krönender Abschluss der neunjährigen 
Volksschulzeit. Ein wichtiger Anlass also, um die Primar- und Oberstufenjahre nochmals 
Revue passieren zu lassen und zu zeigen, welche Fähigkeiten sich die jungen Erwachsenen 
während dieser Zeit aneignen konnten.   

Die Schüler:innen der dritten Oberstufe präsentierten ihre Meisterstücke. Während einigen 
Monaten haben sie sich intensiv mit der Erarbeitung der Projekte befasst. Die Jugendlichen 
erhielten während dem Unterricht Zeit, um an der schriftlichen Arbeit zu feilen. Gemeinsam mit 
den Deutsch-Lehrpersonen wurden die Details einer schriftlichen Arbeit analysiert. Wie 
schreiben wir eine Einleitung? Welche Kapitel gehören in den Hauptteil und wie ziehe ich ein 
Resumée meiner Arbeit? Was bedeutet es, wenn das eigenen Arbeiten reflektiert werden muss 
und wie finde ich passende Worte dafür? Damit auch keine Plagiate in den Umlauf geraten, 
gehört ein Quellenverzeichnis zum festen Bestandteil einer Abschlussarbeit.  

Die Schüler:innen konnten sich für weitere schriftliche Arbeiten in der Berufs- oder 
weiterführenden Schule vorbereiten. Die Jugendlichen mussten ihre Handlungen 
verschriftlichen, das Essenzielle herausfiltern und sich an vorgegeben Rahmenbedingungen 
in der Textstruktur oder im Layout halten.  Es wurde im Internet recherchiert, Fachliteratur 
gelesen und Neues ausprobiert.  Die praktische Tätigkeit erfolgte meist in der Freizeit. 
Zusätzlich gab es während dem Semester einzelne unterrichtsfreie Tage, die die Schüler:innen 
der MPS Unteriberg für ihre Abschlussarbeit einziehen konnten. 

Am vergangenen Freitag gab es verschiedenste Werke zu bestaunen: Von kulinarischen 
Freuden, wie Kuchen, Gebäcken, Konfi oder Likören, über die urtümlichen Klänge einer 
Trychel bis hin zu verschiedensten mechanischen und technischen Finessen.  

Es wurden Sitzbänke mit Gravuren hergestellt, Food-Blogs geschrieben, Töffli restauriert, 
„gankned“ und Konfitüre gekocht, Self-Improvment betrieben, Dekostücke aus Makramee 
entwickelt, Fotobücher gestaltet oder Acrylbilder gezaubert. Der Kreativität bei der 
Themenwahl waren kaum Grenzen gesetzt. Die Schüler:innen konnten anhand einer 
strukturierten Projekteingabe das passende Thema für sich eingrenzen und eine 
Vorgehensweise in die Wege leiten.  

Ziel der Abschlussarbeiten ist es, dass die Jugendlichen selbständig ein Projektplan und deren 
Umsetzung organisieren. Projektskizzen, Budgetplanungen und Vorgehensweisen wurden 
erstellt, verschriftlicht und in die Arbeit integriert.  Die Absolventen:innen wurden von einer 
Lehrperson begleitet, damit sie bei allfälligen Fragen andocken können. Die MPS Unteriberg 
legt Wert darauf, dass die Schüler:innen das Thema für die selbstorganisierte Arbeit 
eigenständig wählen. Es soll eine vertiefte Auseinandersetzung mit der gewählten Thematik 
stattfinden und die Jugendlichen sollen sich Kompetenzen zum Verfassen einer schriftlichen 
Arbeit aneignen. 

Es wurde gestaunt, mit wie viel Engagement und Motivation die einzelnen Abschlussarbeiten 
erstellt und präsentiert wurden. Oftmals wurden keine Kosten oder Umstände gescheut, um 
das gewünschte Objekt herzustellen. Die etlichen Stunden an Arbeit haben sich gelohnt. Die 
meisten haben über fünfzig Stunden Arbeit investiert. Sofort erkennbar war, dass die jungen 
Erwachsenen ihre Meisterstücke mit Stolz vorführten.  



Der Startschuss für die Ausstellung war bereits am Nachmittag. Die Jugendlichen aus den 
anderen Klassen der MPS Unteriberg konnten Impressionen und Inspiration sammeln. Am 
Abend fand dann die öffentliche Ausstellung für alle Gäste statt.   

Die zahlreichen Gäste schienen beeindruckt. Die Präsentation der Abschlussarbeiten ist stets 
ein passender Anlass, um die künftigen Arbeitskollegen:innen des Ausbildungsbetriebs 
einzuladen, sich bereits etwas kennenzulernen und erste Fachgespräche zu führen. Die 
künftigen Lehrmeister:innen wurde mit einem persönlichen Brief an die Ausstellung 
eingeladen. 

Die Lehrpersonen, die Schulabgänger:innen und allen anderen involvierten Personen haben 
einen kurzweiligen Abend verbracht und konnten  Anekdoten der letzten Schuljahre sammeln. 
Die Ausstellung am Abend lud zudem mit einem ausgiebigem Kuchenbuffet zum Verweilen 
und gemütlichen Ausklingen des Tages ein.   

 

 

 

 


